
AUS DEM POLIZEIBERICHT

Mit zwei Promille am Lenker
Da ein 22-jähriger Radfahrer in deut-
lichen Schlangenlinien auf der Ep-
pelheimer Straße unterwegs war,
wurde er am Donnerstag um 3.15 Uhr
angehalten. Den Grund für den Fahr-
stil hatten die Beamten gleich ermit-
telt – der Radler hatte 2,0 Promille,
weshalb er auf der Wache eine Blut-
probe abgeben musste.

Drogenkontrollen an Halloween
Zur Bekämpfung der Drogenkrimi-
nalität führten Beamte des Polizeire-
viers Mitte in der Halloweennacht
Sonderkontrollen bei 85 Personen im
Bereich des Hauptbahnhofes und der
Weststadt durch. Unter anderem wur-
den rund sechs Gramm Marihuana,
fünf Joints, 0,5 Gramm Amphetamin
und sechs Ecstasy-Tabletten sicher-
gestellt. Insgesamt leiteten die Beam-
ten gegen zwölf Personen Strafver-
fahren wegen Verstößen gegen das Be-
täubungsmittelgesetz ein.

Alkohol und auch Drogen?
Ordentlich dem Alkohol zugespro-
chen hatte ein 24-jähriger Honda-
Fahrer, der von einer Streife des Re-
viers Mitte am Donnerstag kurz nach
6 Uhr auf dem Czernyring kontrol-
liert wurde. 1,4 Promille zeigte die Al-
koholüberprüfung an, auch gab es An-
haltspunkte für eine Drogenbeein-
flussung. Nach der Blutentnahme
wurde sein Führerschein einbehalten,
zudem wird eine Anzeige wegen Trun-
kenheit im Straßenverkehr erstattet.

Mantei soll
gerettet werden
Rapp ist Insolvenzverwalter

hö. Vor knapp zwei
Monaten berichtete
die RNZ, dass die
traditionsreiche Bä-
ckerei Mantei zah-
lungsunfähig ist. Mit
Wirkung zum 1. No-
vember eröffnete das
Amtsgericht Hei-
delberg das Insol-
venzverfahren und

bestellte den Heidelberger Rechtsanwalt
Gordon Rapp (Foto: P) zum Insolvenz-
verwalter. „Das Unternehmen wird, wie
schon im vorläufigen Verfahren, voll-
umfänglich aufrechterhalten“, sagt Rapp,
„die Arbeiten am Sanierungskonzept sind
weit fortgeschritten.“ Er erwartet, dass in
der Gläubigerversammlung im Januar ein
Insolvenzplan zur Restrukturierung des
Unternehmens vorgestellt werden kann.
Die Firma betreibt neben dem Hauptsitz
in der Eppelheimer Straße 20 weitere Fi-
lialen mit insgesamt 151 Beschäftigten.

Die Bäckerei Mantei, hier der Hauptsitz in der Eppelheimer Straße, steckt ihn erheblichen Schwierigkeiten. Nun ist die Firma im ordentli-
chen Insolvenzverfahren – doch der Geschäftsbetrieb ist davon nicht beeinträchtigt. Foto: Kresin

Es wird sehr eng für Obama
Im Heidelberg Center for American Studies (HCA) berichteten USA-Experten per Webcam-Schaltung direkt vom Wahlkampf-Endspurt

Von Arndt Krödel

IneinemPunktsindsichdieExpertenmehr
oder wenig einig: Prognosen über den Aus-
gang der US-Präsidentschaftswahlen am
6. November wären nicht seriös – die bei-
den Kandidaten Barack Obama und Mitt
Romney liegen in den Umfragen zu dicht
beieinander, das komplizierte amerika-
nische Wahlsystem hat bei dieser Kons-
tellation ein besonderes Gewicht, und der
Hurrikan „Sandy“ hat eine Woche vor dem
politischen Großereignis weitere Un-
wägbarkeiten ins Spiel gebracht. „Ich
würde keinerlei Wette auf diese Wahl ab-
geben“, meint etwa Dr. Marcus Pindur,
US-Korrespondent von Deutschlandra-
dio, der per Webcam bei einer Diskussi-
onsveranstaltungim HeidelbergCenter for
American Studies (HCA) im Engelhorn-
Palais live aus Washington zugeschaltet
war. Unter dem Thema „Countdown für
Obama“ präsentierten Amerika-Experten
ihre Einschätzungen vom Endspurt des
Präsidentschaftswahlkampfs.

Für Barack Obama, der sich für den
Wiedereinzug ins Weiße Haus bewirbt,
wird es in jedem Fall sehr eng werden, ist
sichPindursicher.Entscheidendwirdsein,
wie sich der Kandidat der Demokraten in
den so genannten „Swing States“ schlägt,
den US-Bundesstaaten also, in denen kei-
ne der beiden Parteien von vornherein ei-
ne sichere Mehrheit hat. Der Korrespon-
dent hat sich in drei dieser insgesamt acht

Staaten umgesehen und sich davon über-
zeugen können, wie knapp die Aus-
gangssituation für Obama ist. In Colora-
do etwa, wo in der Vergangenheit immer
wieder Wechselwähler das Bild be-
stimmten,kann der Präsidentzwar mit den
Stimmen der „Hispanics“,Amerikanermit
spanischen Wurzeln, rechnen, aber die
Dinge stehen dennoch „auf des Messers
Schneide“, so Pindur.

Aus einem der wichtigsten „Swing
States“, dem im Mittleren Westen der USA
gelegenen Iowa, berichtete – ebenfalls di-
rekt per Internet – Stylles Saff, gebürti-
ger Amerikaner und derzeit Doktorand am
HCA. In aktuellen Meinungsumfragen
liegt Obama hier 2,3 Prozentpunkte vor
dem republikanischen Kandidaten. An-
dererseits hat die größte Zeitung Iowas, die
„Des Moines Register“, seit letzten Sonn-

tag ihre Unterstützung für Romney er-
klärt – „das war eine ziemliche Überra-
schung“, meint Saff, denn das Blatt hat
seit 1953 keinen Republikaner mehr un-
terstützt. Weniger Bedeutung misst er der
Tatsache zu, dass Mitt Romney erst rela-
tiv spät den politischen Schwenk von
rechts in die Mitte vollzogen hat. Nehmen
ihn die US-Wähler denn nicht kritisch als
„Wendehals“ wahr?, will ein Zuhörer aus
dem Publikum wissen. „Es scheint, er
kommt mit dieser Strategie davon“, lau-
tet die Einschätzung Saffs.

Kritik an der Rolle der US-Medien bei
ihrer Darstellung der TV-Duelle der bei-
den Kandidaten kommt von Prof. Andrea
Römmele, die der Veranstaltung direkt aus
Kalifornien zugeschaltet ist. Sie findet es
erschreckend, wie wenig der Wahrheits-
gehaltvonAussagenüberprüftwurde.Was
den Wahlkampf der Demokraten angeht,
stellt die Politologin einen Verlust von En-
thusiasmus und des „Movement“-Ge-
dankens fest, der sich 2008 auch über die
sozialen Netzwerke ausgebreitet habe.
Vielleicht ein entscheidendes Detail für
den Wahlausgang.

EinInterviewmitdenExpertenaufdem
Podium des HCA folgt in einer der nächs-
ten Ausgaben der RNZ.

Fi Info: Am Mittwoch, 7. Oktober, findet
im HCA, Hauptstraße 120, um 18 Uhr
eine Veranstaltung zum Ausgang der
US-Präsidentschaftswahlen statt.

An der Diskussionsveranstaltung über die Präsidentschaftswahl in den USA beteiligten sich
im HCA Martin Thunert, Tobias Endler und Manfred Berg (v.l.), die mit dem US-Korrespon-
denten des Deutschlandradios, Marcus Pindur, per Videokonferenz sprachen. Foto: Kresin

Freikarten für
Einkaufssonntag

Besondere Führung und Konzert

ste. Wenn am Sonntag, 4. November, die
Geschäfte in Heidelberg öffnen, gibt es
nicht nur die Gelegenheit, schon einmal
nach Weihnachtsgeschenken zu stöbern,
es gibt auch ein attraktives Rahmenpro-
gramm. Für zwei Aktionen verlost die
RNZ Karten. Bei der „Einkaufs(ver)füh-
rung“ besuchen die Teilnehmer etwa 20
Geschäfte und erfahren dabei auch etwas
über die Geschichte der Gebäude. Hier
gibt es 2 x 2 Karten zu gewinnen. Die be-
sondere Stadtführung beginnt um 13 Uhr
an der Ecke Hauptstraße/St.-Anna-Gas-
se. Wer kein Glück hat, kann sich unter
Telefon 06221/8673580 anmelden, dann
kostet der Rundgang 19 Euro pro Person.
Mit der 8. und 9. Symphonie von Franz
Schubert kann man ab 19 Uhr den Ein-
kaufssonntag in der Stadthalle ganz ent-
spannt ausklingen lassen. Für das Kon-
zert verlost die RNZ 3 x 2 Karten. Wer ge-
winnen will, ruft für beide Verlosungen
heute um 14 Uhr die Nummer 06221/519-
5627 an.

Zur Mahnung – und
aus aktuellem Anlass

hö. Wie jedes Jahr – aber erstmals zwei Ta-
ge vor einer geplanten NPD-Demonstra-
tion – gedachten gestern der DGB und die
Vereinigung der Verfolgten des Nazire-
gimes – Bund der Antifaschisten (VVN-
BdA) auf dem Bergfriedhof der Opfer des
Nationalsozialismus. Ulrike Noll, die Vor-
sitzende des Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) Rhein-Neckar, hielt
das Grußwort, zuvor waren fünf Kränze –
von der SPD, der DKP, dem VVN-BdA, der
Jüdischen Kultusgemeinde und dem Do-
kumentationszentrum der Sinti und Ro-
ma – am Ehrengrab niedergelegt worden.
Dieses erinnert seit 1950 an 27 Wider-
standskämpfer aus der Region.

Gut 70 Heidelberger gedachten gestern auf dem Bergfriedhof der Opfer des Nationalsozia-
lismus – zwei Tage vor der geplanten NPD-Demonstration. Foto: Hentschel

Happy End nach einer
Woche Verzweiflung

hö. Seit dem 19. Oktober vermisste die
Handschuhsheimer Familie Hübsch ihren
Kater Anubis, am 25. Oktober suchte sie
ihn über die RNZ: Dort war unter „Kurz
notiert“ auf Seite 4 zu lesen, dass der grau-
weiße Kater gerne Auto fährt und viel-
leicht versehentlich mitgenommen oder
eingesperrt wurde. Mit Plakaten und
Wurfzetteln suchten die Hübschs ver-
zweifelt nach dem Tier – und seit letzten
Freitag, 26. Oktober, ist Anubis wieder zu
Hause – tatsächlich war er, wie vermutet,
versehentlich in der Nachbarschaft ein-
gesperrt worden.

Nun wollen die Hübschs alle, die bei
der Suche mithalfen, wissen lassen, dass

es zum Happy End kam – und dass man
„alle Katzenhalter ermutigen sollte, we-
nigstens 14 Tage intensiv nach dem ver-
lorenen Tier zu suchen. Denn oft befindet
es sich in einer hilflosen Lage.“ Und
schließlich sei es doch mehr als unge-
wöhnlich, wenn ein acht Kilo schwerer
Kater einfach so verschwindet. Foto: H
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